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Liebe KollegInnen!
Es tut sich derzeit viel: einerseits gehen die Diskussionen um die zukünftige Ausbildung – sprich: auch dem „Standing“ und den Lebensplanungen - der PädagogInnen  in die Umsetzungsphase, andererseits fordern viele Landeshauptleute damit, die gesamte Bildung zu verländern, und schließlich stehen die Budgetabschlüsse bevor…
Eine „Verländerung“ der Bildung, wie sie derzeit propagiert wird, kann in ihrer Konsequenz im Elementarbildungswesen nur als abschreckendes Beispiel gesehen werden, die Regelungen in manchen Bundesländern können aber durchaus Vorbild und Grundlage für die Erarbeitung gemeinsamer Standards „nach oben“ gesehen werden. 

Die zuständigen Ministerinnen sind offensichtlich gewillt, hier entsprechende Schritte zu setzen: sie müssen ihre Arbeit aber auch von der gesamten Regierung gewollt und unterstützt wissen. Die Spitzen der Regierung scheinen rat- oder mutlos zu sein, statt sich gemeinsam bereit zu erklären, ohne Scheuklappen und vorgeblich ideologischen Barrieren eine Reform einzuläuten, die von der Elementarpädagogik bis zur Universität die Bildung auf komplett neue, tragfähige Säulen stellt.

Die Plattform EduCare und die ihr nahestehenden Personen und Institutionen beurteilen die Einbeziehung der Elementarpädagogik in ein Ausbildungsmodell für alle pädagogischen Professionen als sehr positiv.


Ebenso positiv werden die Möglichkeit des Quereinstiegs aus anderen Berufen und das Professionalisierungskontinuum, als Basis für lebensbegleitende Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen gesehen.

Wir betrachten es als besonders glücklich, dass sich die Ministerinnen Schmied/SPÖ und Karl/ÖVP (bzw. davor Minister Hahn) unabhängig von ihrer jeweiligen Partei zu einem derartigen Jahrhundertprojekt einigen konnten, in das wir große Hoffnung setzen.

Wir sind der Überzeugung, dass die Kindergartenpädagogik - wie die Elementarpädagogik generell - die fachlich gesehen anspruchsvollste pädagogische Tätigkeit überhaupt ist. 

Die Bedingungen der pädagogischen Arbeit mit Kindern haben sich in den letzten Jahrzehnten radikal geändert, sodass die bisherigen Ausbildungsstrategien auch angesichts der vielfältigen Bemühungen der einzelnen Bildungsanstalten für Kindergartenpädagogik nicht mehr als ausreichend angesehen werden müssen. 

Es ist nicht einzusehen, warum das Berufsfeld der ElementarpädagogInnen  mit dem bildungshierarchisch geringwertigsten Ausbildungssystem bedient werden soll.  Dass die Grundausbildung von ElementarpädagogInnen nach wie vor auf der Sekundarebene – in der BAKIP – erfolgen soll, wie dies die ExpertInnenkommission noch vorschlägt, widerspricht allen internationalen Erfahrungen und ist für die Gleichwertigkeit der zukünftigen PädagogInnen diskriminierend. Sie ist daher, auch aus Gründen der Durchlässigkeit für den weiteren Studienverlauf – ausgenommen für eine Übergangszeit - aus unserer Sicht strikt abzulehnen! (Wir meinen, dass die BAKIP in ein Oberstufenrealgymnasium (ORG) mit sozialpädagogischem und musisch-kreativem Schwerpunkt umgewandelt werden soll. Damit würde sie zu einer vorbereitenden Schule für alle pädagogischen Berufe so wie etwa auch kaufmännische oder technische BHS nicht als Grundausbildung für ein WU/TU-Studium angesehen werden, sondern allenfalls einen leichteren/besseren Zugang zu diesen Studien bieten.)

Unser Anliegen ist eine an europäischen Richtlinien ausgelegte Neu-, bzw. Umstrukturierung der Aus- und Weiterbildung von Pädagoginnen und Pädagogen in elementaren Bildungseinrichtungen für Kinder von 0-6 Jahren  in Österreich. Eine weitere Diskriminierung der ElementarpädagogInnen und deren Einrichtungen kann nicht hingenommen werden!

Da das elementare Bildungswesen bisher alleinige Ländersache ist, bestehen in den Bundesländern sehr unterschiedliche Berufsprofile und Qualitätsregelungen in den elementaren Bildungseinrichtungen. 
· Um ein national einheitliches Bild von allen im elementaren Bildungsbereich tätigen Professionen zu erlangen, bedarf es unbedingt klar definierter bundesweit gültiger Berufsprofile, die in breit gefächerten Arbeitsgremien unter Einbeziehung der Betroffenen erarbeitet werden müssen.
· Die Verantwortung des Bundes für die gleichwertige Anerkennung aller pädagogischen Berufe sehen wir als dringende Notwendigkeit. 
· Ebenso dringend geboten halten wir ein bundesweit gültiges (Rahmen-)Gesetz für die Qualitätssicherung der elementaren Bildungseinrichtungen. 
Wir fordern daher, dass für alle Bildungseinrichtungen - also auch die elementarpädagogischen Einrichtungen -  


- ein bundesweit einheitliches Dienst- und Besoldungsrecht geschaffen wird sowie 
- die Grundsatz- und Ausführungsgesetzgebung ausschließlich beim Bund 
liegt.

Die derzeitige Aufsplitterung in Länder- und Gemeindekompetenzen (und die damit einhergehenden verschiedenartigen Gesetze und Verordnungen) widerspricht allen Forderungen nach Kostentransparenz, ist für die Berufsgruppe, die Trägerorganisationen und insbesondere für Kinder und Eltern/Mütter/Väter immens nachteilig: sie verhindert vor allem optimale Arbeit für die anvertrauten Kinder.  

Das derzeit aus dieser Aufsplitterung hervorgehende sehr unterschiedliche Dienst -und Besoldungsrecht macht den Beruf der ElementarpädagogInnen – auch für tertiär ausgebildete PädagogInnen - unattraktiv.

Zum Endbericht der ExpertInnengruppe "Lehrer/innenbildung NEU - die Zukunft der pädagogischen Berufe“ sind mehrere Stellungnahmen seitens der Plattform EduCare und ihr nahestehenden Gruppierungen und Personen den zuständigen Ministerien übersandt worden, die wir Ihnen zu Ihrer Information vorlegen möchten:

1. Statement der Arbeitsgruppe Elementar- und Primarpädagogik in der Steiermark 
2. Stellungnahme Univ. Innsbruck, Dr. Josef Christian Aigner 
3. Stellungnahme der Initiative Kindergartenpädagogik NEU 
4. Stellungnahme der Plattform EduCare 
5. Stellungnahme des Österreichischen Dachverbandes der Berufsgruppen von Kindergarten- und HortpädagogInnen
Liebe KollegInnen, derzeit wird auch und gerade für Sie Zukunft geschrieben. 
Dass diese Zukunft möglicht in Ihrem Sinn ausschaut, dazu können auch Sie beitragen – ganz einfach durch eine E-Mail. Unter diesem ( Link  ( finden Sie ein Muster für eine E-Mail. 
Wir bitten Sie, diese um Ihre relevanten Gedanken, Wünsche und Visionen zu ergänzen, zu „unterschreiben“ (mit Namen und Adresse zu versehen) und an die im Muster angeführten Adressen zu schicken.
Laden Sie Kolleginnen und Kollegen, Eltern und Sympathisanten ein, mitzumachen.

Nutzen Sie auch Ihre allfälligen Kontakte zur regionalen Presse, um die Anliegen der Elementarpädagogik publik zu machen!
Die Zeit drängt – am 12. November beginnen die weiteren Verhandlungen zur Zukunft aller PädagogInnen: auch und besonders der ElementarpädagogInnen!
Mit freundlichen Grüßen

Plattform EduCare

Steuerteam
Mag.a Gabriele Bäck           Ingeborg Hartmann       Raphaela Keller        Mag.a Lisa Kneidinger    Mag.a Dr.in Heidemarie Lex-Nalis     Katharina Marek-Baudisch    Christian Morawek     Dagmar Petrovitsch    Heidi Prammer    Gernot Rammer, MAS        Monika Riha     Mag.a Sonja Unger    Mag.a Bettina Wachter      Dr.in Brigitte Zielina
Johannes-Maria Lex
